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Die 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 


Redaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 8 
Annoncen übernehmen die Herren: Haafenftein & Vogler in Frankfurt, Berlin, 


„Krakauer Zeitun 9* erſcheint täglich mit Ausnahme der Soun⸗ und Feie 


rtage. Bierteljähriger Abonnements⸗ 
1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5. Nkr. 


— 


den 27. September 
X. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 

Baſel, Hamburg und Wien. 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. October d. J. beginnende neue 
uartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
October bis Ende December 1866 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 5 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 


Nkr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 


Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 20. September d. J. den Feldmarſchalllieutenant 
ranz Freiherrn v. Paumgartten von dem Pollen des Statt⸗ 
halters im Königreiche Galizien und Lodomerien und dem Groß⸗ 
herzogthume Krakau in Gnaden zu entheben und demſelben in 
buldvoller Anerkennung ſeiner in dieſer Eigenſchaft geleiſteten 
ausgezeichneten Dienſte das Großkreuz des Leopold⸗Ordene tarftei 
allergnädigſt zu verleihen geruht. f 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
schreiben vom 20. September d. J. Allerhöchſtihren wirklichen 
geheimen Nath Agenor Grafen Goluchowski zum Statthalter 
um Königreiche Galizien und Lodomerten und dem Großherzog⸗ 
thume Krakau allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
ſchreiben vom 20. September d. J. Allerhöchſtihren geheimen 
Rath und Oberſtlandmarſchall des Königreiches Böhmen Carl 
Grafen v. Rothkirch⸗Panthen zum Statthalter im Königs 
reiche Böhmen allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben dem Oberlieutenaut im 
Kurfürſt von Heſſen⸗Kaſſel 8. Hußarenregimente Philipp Grafen 
St. Genois d'Anneaucourt die k. k. Kämmererswürde aller⸗ 
onädigſt zu verleihen geruht. 5 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


ſchließung de dato Iſchl 22. September d. J. den Viceadnuralſnung ſeiner diplomatiſchen und militäriſchen Integri-ſachten und zu ſchützen. 


etthoff mit der Beſtimmung für eine andere 
Cscadrecommando allergnädigſt zu ent⸗ 
ärtigen Vorſtand der Centralkanzlei in 
Kriegsminiſteriums, Linienſchiffscapitän 
Escadrecommandanten und an des Letzte⸗ 
ten Stelle den Linienſchiffscapitän Anton Ritter v. Wiplinger 
zum Vorſtand der Centralkanzlei der n des Kriegs 
Miniſteriums allergnädigſt zu ernennen geruht. 0 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 20. September d. J. dem oberbergbehördlichen 
Referenten bei der ſiebenbürgiſchen Finanzlandesdirection, Berg⸗ 
rathe Arnold v. Hoffmann in Anerkennung ſeiner langen, 
treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung tarfrei den Titel und 
Rang eines Oberbergrathes allergnädigit zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 19. September d. J. dem Poſtconducteur Franz 
Wurm in Wien in Anerkennung ſeiner vieljährigen, treuen un 


Wilhelm v. Teg 
Dienſtesverwendung vom 
heben, dann den gegenw 
der Marinefertion des 
Alois Pokorny zum 


eifrigen Dleuſtleiſtung das ſilbecue Verdienſtkreuz allergnä:igft zu | 


verleihen geruht. 


Am 26. September 1866 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XVI. Stück des Laudesgeſetz- und Verorde 
nungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns 
ausgegeben und verſandt. 

Dasſelbe enthält unter 5 
Nr. 21 die Kundmachung der k. k. u. ö. Statthalterei vom 10. 

Seplember 1866 3. 26785, betreffend die Vergütung der Mi⸗ 


im nor 


reich, aber auch Nichts weiter abgetreten worden. 
Das ſchließt freilich nicht aus, daß nicht — und dar⸗ 
über ſcheint man ſich bereits verſtändigt zu haben — 
unmittelbar nach dem Friedensſchluß eine öſterreichiſch 
italieniſche Commiſſion zuſammentrete, um vielleicht 
hier und dort kleine Gebietstheile gegenſeitig auszu⸗ 
tauſchen, welche die bisherige reine Adminiſtrativ⸗ 
Gränze den Bedürfniſſen der neu geſchaffenen Situa⸗ 
tion entſprechender zu regeln geſtatten. So weit es 
ſich dabei um militäriſche Rückſichten handelt, ſchei⸗ 
nen Cialdini einerſeits und FM. Khuen andererſeits 
bereits an Ort und Stelle vorbereitende Studien ge⸗ 
macht zu haben. ö 3 
Die in telegraphiſchem Auszuge bereits mitge⸗ 
theilte Bemerkung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über den 
Stand der Friedensverhandlungen mit Sachſen lautet: 
„Die Nachrichten ſächſiſcher Zeitungen über einen 
nahe bevorſtehenden Abſchluß der Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Preußen und Sachſen, welche mit allen moͤgli⸗ 
chen Details verbreitet werden, entbehren der Begrün⸗ 
dung. Die Verhandlungen find kaum über die vor- 
bereitenden Stadien gelangt. Erſt wenn die 
Feſtung Königſtein von der dort noch ſtehenden 
ſächſiſchen Beſatzung an Preußen übergeben ſein wird, 


werden die definitiven Verhandlungen über die künf⸗ 


tigen Verhältniſſe des Landes und ſeine Stellungen 
i ddeutſchen Staatenbunde beginnen.“ 

Ueber ein früheres Stadium der Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Sachſen ſchreibt man der 
„Neuen freien Preſſe“k: Um das künftige Schickſal 
Sachſens hatte ſich nicht nur Oeſterriich warm ange⸗ 
nommen und alle Hebel in Bewegung geſetzt, um das⸗ 
ſelbe möglichſt günſtig zu geſtalten, ſondern auch 
viele nichtdeutſche Höfe, und unter dieſen in erſter 
Reihe Frankreich. Herr von Benedetti hatte Herrn 
v. Beuſt in Carlsbad empfangen, Graf v. d. Goltz 


Ztg.“: „Die „Politik“ iſt auch hier im Irrthum. 
Den Bezirken, welche im Rayon der Schlachtfelder 
des letzten Krieges liegen, ſind nicht blos 14,000 fl., 
ſondern auch ein, und zwar ein ſehr bedeutender Theil 
der Vorſchüſſe und der Approviſionirungsartikel zu⸗ 
gewendet worden. Die erſte Sorge der Regierung 
terer habe erſt dem Grafen Bismarck, der wegenſwar darauf gerichtet, die Bewohner der im Schlacht⸗ 
Krankheit ſich an den Verhandlungen nicht betheiligtſfeldrayon gelegenen Ortſchaften lebensfähig zu erhal⸗ 
hatte, den Vertrag vorgelegt. Graf Bismarck erklärte, ten, ſie nicht eine Beute des Hungers werden zu laſ⸗ 
es jet nicht möglich, Sachſen ſolche günſtige Bedin⸗ſen. Es wurden daher auf außerordentlichem Wege, 
gungen zu ſtellen, worauf der König die Unterſchrift und zwar augenblicklich Lebensmittel aller Art, na⸗ 
verweigerte. mentlich Mehl, Brot, Gries, Graupen, Salz und 

Ueber den Vertrag zwiſchen der preußiſchen Re⸗ Butter für dieſelben herbeigeſchafft. Das Brot wurde 
gierung und dem Kurfürſten von Heſſen berichtet den Bedürftigen in genügender Menge bis ins Haus 
die „Kaſſeler Ztg.“: Der Kurfürſt erhält ein Capitalſgebracht. Nachdem dieſe Vorkehrungen in ſchnellſter 
von 600.000 Thlr., behält die Revenuen des Haus⸗Weiſe durchgeführt waren, traf man unter Einem 
ſchatzes, zieht fein ſämmtliches Privatvermögen zuruck Vorſorge für die Anſchaffung von hinreichendem Wins 
und erhält alle Einkünfte, welche von den zum Haud-terfantgetreide, dann für die Approviſionirung in gro⸗ 
fideicommiß gehörigen Gütern, Schlöſſern ꝛe. durch ßem Maßſtabe aus den Vorräthen der Feſtungen Jo⸗ 
Verpachtung oder auf ſonſtige Weiſe erzielt werden. ſephſtadt und Bez endlich für die Herbeiſchaf⸗ 

In Meiningen wurde der zur Dispofition ges fung des nothwendigen Zugviehes (Pferde und Ochſen). 
ſtellte Staatsminiſter v. Kroſigk (ehemals preußiſcher Daß dem fo iſt, daß die Unterſtützung wirklich nicht 
Beamte), neuerdings zum Staats miniſter ernannt und nur eine rechtzeitige, ſondern anch eine ausgiebige ge- 
gleichzeitig mit der Leitung der Geſchäfte des herzogl. weſen, geht wohl am ſicherſten daraus hervor, daß 
Hauſes und des auswärtigen Departements betraut. die Cholera in ſämmtlichen Gemeinden des Köntzgrär 
In der Proclamation, mit welcher der Herzogſtzer Schlachtfeldrayons eine ſehr geringe Ausdehnung 
Bernhard von Sachſen- Meiningen ſeine Abdan⸗ gewonnen, wie denn auch die Bevölkerung dieſer Orte 
kung anzeigt (die Proclamation iſt vom 20. Septbr. keinen Anſtand nimmt, dies ganz offen zu bezeugen.“ 
datirt), heißt es: „Die Regierung geht auf meinen Zwei aus preußiſcher Gefangenſchaft heimkehrende 
Sohn, den Erbprinzen Georg, über, dem Gott bei⸗Soldaten haben unter den Kleidern wohlverborgen 
ſtehen möge auf ſeinen ſchweren Wegen. Derſelbeſeine öfterreichiiche Fahne mitgebracht, die nur durch 
tritt mit rüſtiger Kraft in die neue Zeit und wird Muth und Klugheit dieſer Soldaten dem Schickſale, 
ſich ihr beſſer anzupaſſen verſtehen, als wie es mirſdas ihr font gedroht, beim Siegeszug der Preußen 
möglich geweſen wäre.“ N in Berlin zu paradiren entgangen iſt. Einer der 
Der neue Herzog Georg hat feinen Regierungs-Ueberbringer erzählt über die Art, wie ihnen die Ret⸗ 
antritt durch eine Proelamation vom 21. Septemberſtung des militäriſchen Kleinods gelungen iſt, Folgen⸗ 


des Königs Johann zu den Grundlagen des Friedens 
gehöre, iſt nichts als eine Ente. f 

Bezüglich des eingetretenen Umſchwungs meldet 
die „Breslauer Zeitung“: Die Convention war be⸗ 
reits von König Johann unterzeichnet und bedurfte 


nur noch der Unterſchrift des Königs Wilhelm. Letz⸗ 


war von Paris nach Berlin geeilt, um ſeinem Hofe 
perſönlich mitzutheilen, wie entſchieden Frankreich zu 
uſten Sachſens auftrete, und wie ſehr eine Scho— 


kundgemacht und in einer Urkunde vom ſelben Tage des: „Am Tage von Königgrät, als die Oeſterreicher 
ſich „bei fürſtlichen Worten und Ehren? verbindlichſſich flüchtend zurückzogen, wurden auch der Führer 
gemacht, die Verfaſſung des Herzogihums zu beob- Tomafer vom 61. Infanterie Regiment und der Ge⸗ 
meine Pepernai vom 13. Jägerbataillon von ihren Ab⸗ 


tät Kaiſer Napoleon erwünſcht ſei. Aber gerade daß 
Sachſen ſich unter Frankreich Proteetion ſtellt und jo 
einen Druck auf das preußiſche Cabinet auszuüben 
beſtrebt war, hatte in Berlin Mißſtimmung erzeugt; 
andererſeits wollte man doch nicht zu ſchroff das An— 
ſuchen Frankreichs zurückweiſen. Da erſchien jener Ar- 
tikel der „Nordd. A. Z.“, in dem es hieß, daß Oe⸗ 
ſterreich weit günſtigere Bedingungen von Preußen] Der Widerſtand gegen den ſüddeutſchen Bund 
erlangt haben würde, wenn es ſich direet und nlchtſiſt in ſtetem Wachſen begriffen. In Baden ſpricht 
erſt über Paris mit demſelben verſtändigt hätte. Dieſerſſich einmüthig Regierung und Volk gegen dieſes Pro- 
Artikel, an die Adreſſe des ſächſiſchen Cabinets gerich-[jeet aus. Nach einer Correſpondenz aus Baden er⸗ 
tet, wurde raſch erfaßt, und da gleichzeitig aus deriwartet man, daß die Regierung dies beim nächſten 
nächſten und höchſten Umgebung König Wilhelm's ein[Landtage in poſitivſter Weiſe thun werde. 

Brief einlangte, der eine directe Verhandlung zwi. — Die bereits durch den Telegraphen ſignaliſirte 
chen den beiden Königen als ebenſo erwünſcht und Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ über Nord ⸗Schles⸗ 
erſprießlich in Ausſicht ſtellte, da die ſachſenfreundlicheſwig lautet: Es wird in einigen Zeitungen behauptet, 


In Münchener wohlunterrichteten Kreiſen wird 
mit großer Beſtimmtheit verſichert, daß die Mittel⸗ 
ſtaaten, außer ihren Friedensverträgen mit Preußen, 
auch noch jeder für ſich einen Allianzvertrag mit 
demſelben geſchloſſen hätten; als Beweis dafür wird 
die überall angekündigte Reform des Heerweſens nach 
preußiſchem Syſteme angeführt. f 


theilungen getrennt und ſuchten gemeinſam durch eigen 
Wald hinter Chlum den Rückweg nach Königgräg. Plög⸗ 


lich ſehen ſie aus der Entfernung ſechs preußiſche Hu⸗ 
ſaren heranſprengen, von welchen der Eine eine öſter⸗ 
reichiſche Fahne ſiegesfroh hoch in Händen hielt. Weg 
zu thun? Zur Flucht ſchien der Ausweg verſperrt, auch 
waren ſie nicht geneigt zu fliehen, ohne dem Preußen 
die Fahne zu entreißen. „Stellen wir uns hier auf 
und warten auf Preuß“ — ſagte Tomaſer, ein Ungar 
— „bis kommt Preuß, ſchießen wir die Fahne herun⸗ 
ter. Höchſtens ſterben wir, wie unſere Cameraden 
geſtorben ſind.“ — Sie poſtirten ſich zu beiden Sei⸗ 
ten des Weges, gedeckt vom Gebüſche, und als die 
Feinde näher kamen, gab Jeder von ihnen einen 
Schuß. Die Kugel des Jägers hatte 2 Hujaren 
das Leben gekoſtet; der Führer zielte auf den Fah⸗ 


Partei am Berliner Hofe hauptſächlich durch das Ent⸗ daß auf Andringen des Kopenhagener Cabinets die nenträger, traf ihn und die Fahne entfiel deſſen 
hebungsſchreiben an Herrn von Beuſt, in welchemfruſſiſche und franzöſiſche Regierung hieher DepeſchenHänden. Die anderen Huſaren waren über die 
König Johann ſich förmlich mit der Politik ſeinesſgerichtet hätten, in welchen auf eine baldige Entſchei⸗ ſen plötzlichen Anfall aus dem Hinterhalt fo entſetzt, 
jo preußenfeindlichen Miniſters identifieirte, einen dung der Zukunft Nord-⸗Schleswigs gedrängt würde. daß fie ſchnell zu den Ihrigen ritten, während Pe⸗ 
ſchweren Stand hat und in ihrer Poſition geradezu Dieſe Nachricht, die wohl aus däniſchen Quellen her⸗pernai hervorbrach, das Fahnentuch von der Stange 


litärbequartierung in Nieder⸗Oeſterreich, beziehungsweise Lei 
fung oder Entziehung des mit dem e vom 28. 
bruar 1863 den Quartierträgern aus dem Landesſonds 
willigten Zuſchuſſes. 


Je 
be⸗ 


gefährdet erſcheint, fo richtete hierauf König Johann rührt, it unbegründet. Die Regierungen Rußlandsſriß und es um den Leib wickelte. Obzwar ſie nun 


ein Schreiben an König Wilhelm, worin Erſterer mitfund Frankreichs wiſſen, daß Preußen die Beſtimmun.ſeinen anderen Weg durch den Wald einſchlugen, fie⸗ 


der ihn charakteriſtrenden Würde und gewinnendenſgen des Prager Friedens ausführen wird. Noch iſt len fie doch größeren Abtheilungen von Preußen in 
Entſchiedenheit, ausgehend von feinen perſönlichenſdie Einverleibung Schleswig » Holſteins zu Preußen die Hände; der Jäger wurde bald nach dem erzähl⸗ 
Rechtsanſchauungen über die ſchleswig⸗holſtein'ſcheſdurch ein Geſetz nicht ausgeſprochen. Sobald dies ge⸗ ten Vorgange, und der Führer, der diesmal noch ent⸗ 


— — Frage, die eben nicht mit denen des Königs von Preu⸗ ſchehen iſt, wird auch den Diſtrieten Nord⸗Schleswigsfkommen war, etwas ſpäter von feindlichen Ulanen 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. September. 


Die zwiſchen Oeſterreich und Italie 0 
ſchwebende finanzielle Frage, ſchreibt die geſtrige 
„Debatte“, iſt heute erledigt worden, und zwar 
derart, daß Italien 1. den Monte Veneto gänzlich 
zu ſeinen Laſten übernimmt, und 2. für den venezia⸗ 
niſchen Autheil der Staatsſchuld von 1854 die 
Summe von 35 Millionen Gulden Silber baar be’ 
zahlt, dagegen für die nicht transportablen Objeete 
im Feſtungsviereck keine weitere Vergütung zu lei- 
ſten hat. Was die Gränzberichtigungsfrage 
anbelangt, ſo iſt dieſelbe einer Separatverhandlung 
nach dem Friedensſchluß vorbehalten worden.“ 

Ein Wiener Corr. der „Bohemia“ ſchreibt hier⸗ 
über: Verhandlungen über weitere Gebietsabtretun⸗ 
gen an Italien haben hier zwiſchen den öſterreichi⸗ 
ſchen und italieniſchen Friedens bevollmächtigten nicht 
ſtattgefunden. Es Find freilich im Beginn der Confe⸗ 
renzen dahin zielende Aeußerungen von italieniſcher 
Seite gefallen, man war indeß von Seiten Oeſter⸗ 
reichs, mit Hinweiſung auf den unter ausdrücklicher 
Zuſtimmung Italiens zu Stande gekommenen Prager 
Friedensverkrag, in der Lage, einfach urgiren zu koͤn⸗ 
nen, daß das bisherige lombardo⸗venezianiſche König⸗ 


ßen congruirten, und dem Verhältniſſe zum deutſchen Gelegenheit gegeben werden, ſich über die Rückkehr gefangen. Seitdem haben ſich die Beiden nicht geſe⸗ 
Bunde, an deſſen Verfaſſung mit unverbrüchlicherſnach Dänemark auszuſprechen. hen und nichts von einander gehört, bis Tamaſer we⸗ 
Treue feſtzuhalten ihn ſein Gewiſſen zwang, nachwies, Die „Mailänder Ztg.“ enthält folgende „verbürgtelnige Tage vor der Abreiſe von Neiſſe im Lager plötz⸗ 
wie bereits in dem Erlaſſe an die Landescommiſſion, authentiſche“ Nachricht aus Florenz: Für das Ple⸗ lic) den Jäger erkennt, der mit ihm das Wageſtück durch⸗ 


„daß die Miniſter Sr. Majeſtät Intentionen gemäß ſbiseit in Venezien wird ungemein intriguirt; es be⸗ gemacht. Seine erſte Frage iſt: „Wo haſt Du die 


n nochſund in der Hoffnung, daß ein entſprechendes Bünd⸗ ſteht dort eine Partei, die zu republikaniſchenſFahne, die wir bei Chlum gerettet haben?“ Der Jä⸗ 


7 2 


niß mit Preußen zu Stande kommen werde, auf ein Manifeſtationen antreibt. Die Regierung, unklug wie ger winkt ihn zur Seite und erzählt, daß er noch im 
ehrliches und freundliches Zuſammengehen mit Preu- gewohnlich, erließ ein geheimes Rundſchreiben an die Beſitze der Fahne ſei und fie unter einem Baume 
ßen Bedacht nehmen würden“ — bereits den geän⸗Präfecten, worin man dieſen zu verſtehen gibt, In⸗tief vergraben ruhe. Vorſicht that ſehr noth, denn ein 
derten Verhälturſſen mit voller Offenheit Rechnung dividuen über die venezianiſche Gränze zu ſenden. Gefangener hatte — ſchmählich genug — dem preu⸗ 
getragen und das zukünftige Programm der ſächſiſchen Das Rundſchreiben gelangte in unrechte Hände, und ſßiſchen Commandanten angezeigt, daß einige Solda⸗ 
Regierung fixirt worden ſei. Das angezogene Schrei- ging nach Wien zur Ueberraſchung des Generalsſten Fahnen bei ſich verſteckt hielten, und Wachfamkeit 
ben wurde von König Wilhelm, der perſoͤnlich von Menabrea. war daher ſehr gerathen. Die Beiden gruben am 
den freundſchaftlichſten und achtungsvollſten Gefühlen nächſten Tage die Fahne heimlich aus, hatten ſie bald 
für König Johann erfüllt iſt, mit Freuden willkom⸗ im Hute bald im Rocke, und als beim Abmarſch die 
men geheißen, und ſeither datire ſich eine Wendung. Die „Politik“ hattte kürzlich behauptet, daß dieſſtrengſte Viſitation vorausſichtlich war, in den 
in der ſächſiſchen Frage, die gegen Erwarten zu Gun⸗ Regierung bisher noch gar nichts für die durch denſengen ungariſchen Hoſen eingenäht, bis ſie den 
ſten Sachſens war, Krieg betroffenen Bezirke Böhmens gethan. Die amte|theuern Schaß endlich am Auswechslungsplatze in 
Dieſe günſtige Wendung hat urploͤtzlich ein Endeſliche „Prager Zeitung“ antwortete hierauf mit An⸗ Oderberg frei herauszogen und in Wien einem 
genommen. Der „Volksfreund“ äußerſt euphemiſtiſch, führung von Ziffern, wonach die Regierung bisher Hauptmanne von dem Regimente, dem der Führer 
die ſächſiſch⸗-preußiſchen Friedensverhandlungen 326,247 fl. 25 kr. in Baarem und eine große Anzahl angehört, übergaben.“ Den beiden Braven wird die 
ſeien in den letzten Tagen allerdings ein wenig ſchwer⸗ der verſchiedenſten Approviſionirungsartikel, deren Werth verdiente Auszeichnung wohl nicht entgehen. 
fällig geworden, woran größtentheils die Krankheit gleichfalls Tauſende von Gulden beträgt, aus den. Die flüchtigen Gefangenen aus Thorn, die bes 
Bismarcks die Schuld tragen ſoll. Um dem Ort der böhmiſchen Feſtungen zu dieſem Zwecke verwendet hat. kanntlich auf ruſſiſches Gebiet übergetreten waren, 
Unterhandlungen näher zu ſein und den Friedens- Die „Politik“ jedoch beharrt bei ihrer Behauptung find von dem dortigen Gouvernement wieder ausge⸗ 
ſchluß moͤglichſt perſönlich zu fördern, reift König Jo- und ruft ironiſch: „Vierzehn Tauſend Gulden für liefert und kehrten am 21. d. nach Thorn zurück, 
hann von Sachſen Mittwoch, den 26. d. M., nachſein Schlachtfeld und noch iſt man nicht zufrieden!“ as 
Teplitz ab. Die Pariſer Nachricht, daß die Abdankung Darauf entgegnet nun neuerdings die amtliche „Pr. 


Wie man der „Boh.“ aus Wien meldet, batſiſt dieſe nur durch Adminiſtratoren verwaltet. Einige 
das franzöſiſche Cabinet eine durchaus ſpon-⸗Zeit ſtand fie unter einem Adminiſtrator, aber unter 
tane Erklärung nach Bern gelangen laſſen, anſzwei Conſiſtorien, von denen das eine in Krakau, 
das neueſte Rundſchreiben des Herrn Lava⸗ das andere in Kielee, in Ruſſiſch⸗Polen, ſeinen Sitz 
lette anknüpfend im Weſentlichen des Inhalts, daß hatte. Da zeigten ſich bald neue Unzukömmlichkeiten 


Oeſterreich. Von Wien aus iſt natürlich dieſelbe 
Anzeige ergangen. 


geſtellt find, und zwar nach den Beſtimmungen des[Gokuchowski, wurde bis geſtern verſchoben, da 
vorjährigen Vertrages zwiſchen dem Zollverein unddieſelben in hohem Auftrage (es lag ein telegraphi⸗ 


ſcher Befehl Sr. Majeſtät vor) die Ankunft des Kai⸗ 
ſers erwarten mußten. Die beiden Statthalter ha— 
ben den Dienſteid erſt geſtern Mittags in die Hände 


Frankreich, wie mit allen ſeinen Nachbaren, ſo auch 
inſonderheit mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
die beſten Beziehungen fortzuſetzen bereit und ent⸗ 
ſchloſſen ſei und daß es jede Deutung, als ob jenes 
Rundſchreiben etwas Anderes beabſichtigt habe, als 
den Grundſätzen, welche in dem modernen Staats— 
und Völkerrecht bereits zur praktiſchen Geltung ge— 
bracht worden und welche den Frieden und das Glück 
der Völker auf neue und feſtere Grundlagen zu ſtel⸗ 
len geeignet, ſeine offene Huldigung darzubringen, von 
vornherein auf das Entſchiedenſte zurückweiſe. 

Der Londoner Herald hält es für Pflicht, die von 


und man beſchloß, abermals mit Zuſtimmung Roms, 
zwei Adminiſtratoren, den einen für den Krakauer 
und den anderen für den Kieleer Didrefan » Antheil 
zu ernennen. Den erſteren ernannte Oeſterreich, den 
letzteren Rußland. Eine Diöcefe, die jahrelang ihres 
rechtmäßigen Hirten entbehrt, muß nothwendigerweiſe 
in Unordnung gerathen und Urſache zu Klagen geben; 
wie erſt eine Diöeeſe, die Jahrzehende verwaiſt, unter 
zwei, in den religiöſen Anſichten und Angelegenheiten 
ſo verſchiedenen Regierungen ſteht! Eine Art von 
Begriffsverwirrung iſt unvermeidlich und man muß 
genau über die inneren und äußeren Verhältniſſe 


Sr. Majeſtät abgelegt und wurden Nachmittags zur 
Hoftafel gezogen. 

Wie die „N. Fr. Preſſe“ von verläßlicher Seite 
hört, iſt Graf Felir Wimpffen, der gegenwärtig 
den Frieden mit Italien unterhandelt, zum Vertreter 
Oeſterreichs am Berliner Hofe deſignirt, 

Von Seite verwundeter k. k., Officiere, welche 
während des letzten Krieges in feindliche Gefangen⸗ 
ſchaft gerieten, wurde unter Hinweis auf die erhal⸗ 
tenen Verwundungen an das k. k. Kriegsminiſterium 
das Anſuchen geſtellt, denſelben nachttäglich die Be, 
ſoldung zukommen laſſen zu wollen, welche ſie im 
Falle ihrer Verwundung auch bezogen haben würden, 


I Krakau, 27. September. 


In Ergänzung unſerer geftern an dieſer Stelle gebrac)- 
ten Nachricht fügen wir bei, daß der erſte begrüßende Em— 
pfang Sr. Excellenz des Statthalters von Galizien Grafen 
Agenor Gokuchowski auf dem mit Teppichen geſchmück— 
ten und von Perſonen aller Stände angefüllten Perron 
der Eiſenbahn ſtattfand. Se. Excellenz war in Civil, alle 
ihn erwartenden Beamten in Gala-Uniform. Außer den 
geſtern erwähnten ihn empfangenden Notabilitäten waren 
noch zugegen die Präſidenten des Oberlandes- und Landes⸗ 


uns analyſirte Flugschrift Herrn Pope Henneſſy's überſeiner Diöceſe unterrichtet ſein, um begreifen zu kön⸗ 
„Napoleon III. und den Rhein“ energiſch zu bekäm⸗ſuen, wie in der Krakauer Domkirche mehr als drei⸗ 
pfen, damit nicht in Frankreich der Wahn ſich befe⸗ßigmal im Jahre für den ruſſiſchen Kaiſer und ſein 
ſtige, daß ein Verſuch zur Gewinnung der Rhein- Haus feierlicher Gottesdienſt abgehalten werden könne, 


Gerichts HH. v. Chriſtiani und Kopff, Polizeidirector 
Regierungsrath Ritter v. Engliſch, die Statthalterei-Räthe 
HH. Mravinesics, Eckhardt, Niesiotowski, der 
Bürgermeiſter Dr. Dietl mit dem Gemeinderath, Univer⸗ 


gränze auf keinen Widerſtand von Seiten Englands während für den rechtmäßigen Herrn, ſür den Kaiſer 
ſtoßen würde. Der Herald iſt auch ehrlich genug, zuſvon Oeſterreich, nur zweimal im Jahre dieſer Got⸗ 
geſtehen, daß die Franzöſirung des Rheines ein ſchwe⸗tesdienſt ſtattfindet. Solche Anomalien, zu denen auch 
rer Schlag für die Intereſſen Englands wäre, ſchonfſnoch wichtigere, politiſche Gründe hinzutralen, brachten 
weil fie Antwerpen blosſtellen würde. „Frankreich“, gleich im Jahre 1846, als der ehemalige Freiſtaat 
jagt er, „iſt die einzige Macht, die uns daheim geſähr⸗ Krakau öſterreichiſch wurde, bei den Nachbarregierun⸗ 
lich werden kann, die unſerer Größe und Sicherheit ei⸗ſgen den Wunſch hervor, aus dem zur Krakauer Diö⸗ 
nen tödtlichen Schlag verſetzen könnte, und Hr. Papeſceſe gehörigen Kielcer Antheile eine eigene, von Kra⸗ 
Henneſſy fordert uns auf, Frankreich, welches ſchonſkau unabhängige Diöceje zu bilden.“ Hauptſächlich 
ſtärker iſt als wir, noch ſtärker zu machen. Antwerpen|drang Rußland auf die Dismembration, Oeſterreich 
iſt, nach den Worten des Erſten Napoleon, eine Pi-hatte daran, weniger Intereſſe, weil faſt die ganze 
ſtole, England vor den Kopf gehalten; und wir ſol- Dotirung des Krakauer Bisthums, des Domcapitels, 
len jeinem Neffen und Nachfolger dieſe Piſtole in die Seminariums und der geiſtlichen, Körperſchaften und 
Hand geben? Wenn Lord Palmerſton wirklich geſagt Inſtitute im Königreich Polen liegt und zu befürch⸗ 
hat, was Herr Pope Henneſſy ihm in den Munditen war, daß Rußland, falls Oeſterreich die Initative 
legt — daß es England gleichgiltig wäre, wenn Frank- ergriffe, eine Theilung dieſer Fonde erheben werde, 
reich den Rhein gewänne — jo war es wirklich hoheſund darum ging man von öſterreichiſcher Seite trotz 
Zeit, daß ein Anderer an Lord Palmerſton's Stelle oftmaliger Anregung auf die Frage der Dismembra⸗ 
trat. Zum Gluck für England, die Welt und fürſtion nur langſam ein. Als jedoch nach dem letzten 
Frankreich ſelbſt weiß der Kaiſer Napoleon, daß dieſpolniſchen Aufſtande von den Jahren 1863 und 1864 
Lord Palmerſton zugeſchriebene Meinung nicht die! Rußland um jeden Preis im Königreiche Polen Ord⸗ 
der Engländer oder der engliſchen Regierung iſt.“ —faung ſchaffen wollte, trat die alte Diöcelanfrage mit 
Spricht der Herald inſpirirt und hat — wenn dieſesſaller Entſchiedenheit in den Vordergrund. Rußland 
der Fall — das Tory⸗Cabinet auch die Abſicht, denſverlangte von Oeſterreich eine commiſſionelle Aus⸗ 
Drohungen nöthigenfalls Thaten folgen zu laſſen? tragung derſelben, und als Oeſterreich im richtigen 
Die „Patrie! vernimmt, daß die gerichtliche Un⸗Verſtändniß zuerſt um eine Evidenz und Sicherſtel⸗ 
terſuchung wegen des Aufſtandes in Sicilien be⸗ lung der Vermögensverhältniſſe des Krakauer Bis⸗ 
reits eingeleitet iſt, und daß die italieniſche Kammerſthums und Klerus ſ h kümmern zu müſſen glaubte 
um die Erlaubniß angegangen werden ſoll, den De-/und daher nicht jo ſchnell, als es Rußland wünſchte, 
putirten Baron Ondes Reggio, den Abgeordne-⸗ſſeine Commiſſäre nach Warſchau abſchickte, belegte 
ten der Stadt Palermo, zu verfolgen. Nach Andernſder ungeduldig gewordene Nachbar die gefammten 
könnte man über den republikaniſchen Charakter desſin Ruſſiſch⸗Polen gelegenen, dem Krakauer Klerus 
Aufſtandes nicht mehr im Zweifel ſein. f gehörigen Revenuen mit dem Sequeſter inſolange, 
Die „Gazzetta del Popolo“ von Florenz behaup⸗[bis die gewünſchten commiſſionellen Verhandlungen 
tet, es ſei einen Augenblick daran gedacht worden, doch auf Grundlage einer billigen Theilung des Diö⸗ 
den General Garibaldi zu fragen, ob er eine ſpecielleſeeſan⸗Vermögens factiſch eröffnet werden. Dieſe un⸗ 
Miſſion nach Sicilien unter dem Titel eines außer⸗ gemein harte Verordnung, die nur Unſchuldige trifft, 
ordentlichen Commiſſärs annehmen wolle. Meſſing datirt vom 24. März I. J., und da zu derſelben ſchon 
hat Mazzini abermals zum Deputirten gewählt. im nächſten Monate das Verbot jeglicher hypothekari⸗ 
Wie aus Paris gemeldet wird, überbrachte dieſſchen Veränderung der Krakauer geiſtlichen Güter und 
vor Conſtantinopel eingetroffene amerikani- Capitalien publicirt wurde, ward der größere Theil 
ſche Corvette „Ticonderago“ dem dortigen Geſandten des Krakauer Klerus in die allergrößte Verlegenheit 
der Vereinigten Staaten die Weiſung, ſich jederſgebracht. In dieſem Stadium traf das Unglück von 
Einmiſchung in die orientaliſche Angele- Königgrätz die Krakauer Diöceſan⸗Angelegeuheit, Der 
genheit zu enthalten und wegen der mehrer Prager Friede iſt Preußen günſtig und dieſes tritt mit 
wähnten für die Beleidigung des amerikaniſchen Con- dem Wunſche auf, daß die Territorialgrängen auch feine 
ſuls zu fordernden Entſchädigung weitere Inſtruetio-Dideeſangränzen werden mögen, und ſo kommt es, das 
nen abzuwarten. neben der Krakauer Diöceſanangelegenheit auch eine 
Nach Berichten franzöſiſcher Bankhäuſer find die Breslauer auftaucht. Beide konnen nur im Einklange 
griechiſchen Kammern zu einer außerordentlichenſgeregelt werden, der Regelung geht aber die Austragung 
Seſſion einberufen. Offenbar ſtünde das mit der der Krakauer 55 57 1 in Polen voraus und da, 
Inſceneſetzung des orientaliſchen Schmerzeusſchreies rum gibt ſich eben Oeſterreich Mühe zuerſt dieſelbe recht- 
im Zuſammenhange. Inzwiſchen bemerkt man, daßſlich auszumitteln, um fie dann gewiſſenhaft löſen zu kön⸗ 
der „Moniteur“ die Denkſchrift des griechiſchen Ca⸗ nen. Iſt dies durch mmol Verhandlungen, 
binets bis jetzt nicht abgedruckt hat. Die definitiveidie in Warſchau geführt werden, geſchehen, dann kann 
Haltung der Zuilerien» Regierung in dieſer Frageſerſt die Frage der Dismembration und des Anſchluſ⸗ 
hängt, Pariſer Briefen zufolge, von dem Ausgange ſes des in Oeſterreich liegenden Breslauer Didcejan- 
der Unterhandlungen ab, welche fie in dieſem Augen- Antheils an das alte Bisthum Krakau erörtert were 
blick mit dem Londoner Cabinet pflegt. den. Es liegt im wohlverſtandenen Intereſſe aller drei 


ſitätsreetor Prof. Dr. Bratranek und die Profeſſoren 
der Univerſität, die Präſidenten der Gelehrten und Landw.“ 
Geſellſchaft Prof. Dr. Majer und Graf Heinrich Wo— 
dzieki, die höheren Beamten der galiz. Carl Ludwigs⸗ 
Bahn von Wien und Lemberg HH. Köpp und Pöche. 
Der Empfang der Beamten fand zuletzt in dem gleichfalls 
mit Teppichen und Blumen geſchmückten Wartſaal 1. Claſſe 
ſtatt. Se. Excellenz bewillkommte Hrn. Dr. Dietl als 
ſeinen Collegen vom Landtage und drückte die Hoff; 
nung aus, daß ſeine Wahl zum Bürgermeiſter die ‚aller, 
höchſte Sanction erhalten werde. Dr. Dietl gab ſeiner⸗ 
ſeits der Hoffnung Ausdruck, daß die Berufung Sr. 
Excellenz zur Würde des Statthalters für Krakau und 
das Land das Unterpfand einer beſſeren Zukunft ſei. Der 
bisherige Bürgermeiſter Herr Seidler ſprach in ſeiner 
ehrfurchtsvollen Begrüßung das Vertrauen der Bürger 
Krakau's zu der Perſon Sr. Excellenz und deren Dank⸗ 
barkeit gegen Se. Majeſtät den Kaiſer für den dem Lande 
gewordenen Statthalter aus. Graf Gokuchowski erwi⸗ 
derte mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß Krakau in ſei⸗ 
nen Erwartungen nicht werde getäuſcht werden, er habe 
mit Annahme des ſchwierigen Amtes gezögert, aber er hege 
die Zuverſicht, daß er geſtützt vom Vertrauen des Land— 
tages, der ſich ihm geneigt erwieſen, durch das Vertrauen 
des durch die öffentlichen Organe feine Theilnahme aus. 
ſprechenden Landes und der ihn jo eben begrüßenden Bür- 
gerſchaft der Aufgabe gewachſen ſein werde und daß er 
auch fernerhin auf den Beiſtand aller ihm Gewogenen 
zähle. Zu Dr. Majer, den Se. Excellenz gleichfalls als 
Landtags⸗Collegen begrüßte, äußerte der Herr Statthalter, 
daß Krakau, durch ſo viele Jahrhunderte eine Leuchte der 
nationalen Aufklärung, ſeinen früheren Glanz wiedererlan⸗ 
gen werde und es werde ſein Beſtreben ſein, daß die Polen 
der Zukunft ſich nicht zu ſchämen haben werden, nicht die wür- 
digen Söhne der Polen der Vergangenheit zu ſein. Graf 
Golkuchowski begrüßte auch die beiden Biſchöfe, den 
Apoſt. Vicar Hochw. v. Gakecki und Hochw. v. Pe- 
towski, den Rector Dr. Bratranek, den er ſeiner 
Fürſorge für die Univerſität verſicherte, Fürſt Stanislaw 
Jablonowski, Prof. Dr. Madurowiez, Prof. Dr. 
ane und viele andere ihm perſönlich bekannte 
Perſonen, die er freundlichſt anſprach, ſo wie er ſich im 
Empfangſaal mit den ihn umgebenden Herren unterhielt, 
wobei er verſicherte, daß er, wiewohl er jetzt nicht in 
Krakau bleiben könne, in Kurzem hier einen Beſuch ab⸗ 
ftattend perſönlich die hieſigen Anſtalten beſichtigen werde, 


che er mit dem beſten Willen beſeelt ſei. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 26. Septbr. 
Morgen Mittwoch Früh um 3 Uhr reiſt Se. 


um ſich vom Stande einer Stadt zu überzeugen, für wel 


wenn ſie ſich nicht in Feindesland, ſondern in Oeſterreich 
in Pflege befunden hätten. Das Kriegsminiſterium hat 
nunmehr auf die vielſeitigen Anſuchen bekannt gege⸗ 
ben, daß zwiſchen Militärperſonen, gleichviel ob fie 
verwundet oder im geſunden Zuſtande in Kriegsge⸗ 
fangenſchaft gerathen, ein Unterſchied nicht gemacht wer⸗ 
den könne, daß ſie vielmehr alle nach der Vorſchrift des 
Armeegebühreureglements zu behandeln ſeien, und daher 
auch bei verwundet geweſenen Offieieren ein Gebüh⸗ 
rennachtrag für die Dauer ihrer etwaigen Kriegsze⸗ 
fangenſchaft unzuläſſig erſcheint. 7 
Die Finanzſeetion des Gemeinderathes hat in 
der vorgeſtrigen Sitzung beſchloſſen, 6000 fl. zur Bethei⸗ 
lung für die verwundeten Sachſen zu widmen. 


Das Leichenbegaͤngniß des Abtes Eder witd 


heute Vormittags um halb 10 Uhr im Kloſtet zu 
Melk in feierlicher Weiſe begangen und die Leiche 
hierauf in der dortigen Prälatengruft beigeſetzt. Die 
hervorragendſten Vertreter des hieſigen Klerus und 
auch Se. Eminenz der Cardinal-Fürſtbiſchof v. Raus 
ſcher haben ſich zu dieſer Leichenfeier nach Moͤlk ber 
eben. 
0 Laut einer an die k. k. Gerichte gelangten Mit- 
theilung des k. k. Polizeiminiſteriums iſt die Auflö⸗ 
ſung der Polizeibehörden in Linz, Salzburg, Inns⸗ 
bruck, Bogen, Laibach, Klagenfurt, Troppau, Ger: 
nowitz, dann in Preßburg, Oedenburg, Großwardein, 
Hermannſtadt, Klauſenburg, Kronſtadt, Agram und 
Fiume bereits vollſtändig durchgeführt und ſind die 
ſtrafpolizeilichen Geſchafte dieſer Behörden den dazu 
berufenen Länderſtellen und politiſchen Behörden, die 
localpolizeilichen Agenden aber den bezüglichen Com⸗ 
munal⸗Aemtern übertragen worden. 
Der „Boh.“ wird aus Venedig vom 16. Sept. 
geſchrieben: Wie Sie wiſſen, wurden vorgeſtern und 
geſtern hier eine Unzahl von Proclamen angeklebt, 
welche Victor Emanuel zum Könige haben wollen, 
und die von den Sicherheitsorganen beſeitiget wur— 


den. Geſtern Nachmittags wurde nun ein ähnliches 


Proclam nebſt zwei trieoloren Fahnen und dem ſa⸗ 
voy'ſchen Wappen am Thurme der Frari⸗Kirche in 
einer Höhe von mehr als 4 Klaftern aufgehängt, was 
na 
verurſachte, daß der Platz nicht mehr zu paſſiren war. 
Mehre Polizeipgtrouillen, die einſchreiten wollten, muß⸗ 
ten ſich Angeſichts der zahlloſen Volksmenge zurück- 
ziehen, da ſie nicht durchzudringen vermochten; dage⸗ 
gen begannen die Maſſen unaufhörlich Eyxviva's auf 
Italien und Victor Emanuel aus ubringen, und gin⸗ 
en in ihrem frechen Bebe dan endlich ſo weit, 
mehre k. k. Offieiere und Patrouillen zu verhöhnen, 
auszupfeifen und anderweitig zu infultiren. Mehre 
Individuen wurden mit ſchwerer Mühe verhaftet, und 
der Scandal dauerte lange fort, bis endlich von meh: 
reren Seiten Gendarmerie und Polizei⸗Patrouillen 
heranrücten, und mit dem gefällten Bayonnete die 
heulende Menge auseinandertrieben. Gleichwohl ſam— 
melten ſich die Leute immer wieder von Neuem an, 


ch und nach einen derartigen Volkszuſammenlauf 


Majeſtät der König von Sachſen mittelſt Separat⸗ und es war ſchon der ſpäte Abend herangerückt, als 
Hofzuges der Kaiſerin Eliſabethbahn von hier nachſes endlich gelungen war, den Platz und die angrän⸗ 
Paſſau. zenden Gaſſen vollſtändig zu räumen. Verwundun⸗ 

Herr, Bürgermeiſter Dr. Zelinka hatte an derſgen ſcheinen keine vorgefallen zu ſein und wird all⸗ 
Spitze der Deputation des Gemeinderathes der Stadtſgemein das gemäßigte Auftreten der bewaffneten 


Die „Independance“ fügt der Nachricht von den Mächte, dieſen in alle ſoeialen Verhältniſſe tief ein. 
greifenden Gegenſtand recht bald zum Abſchluſſe zu Wien die Ehre, zu Schönbrunn von Ihren Majeſtä⸗ 
bringen. ten dem Könige und der Königin von Sachſen in 

Nach dem „N. Frmdbl.“ iſt die Reform derſeiner beſonderen Audienz empfangen zu werden. In 
Wehrverfaſſung nicht blos eine beſchloſſene Sa⸗ſeiner Anſprache hob der Herr Bürgermeiſter die leb⸗ 
che, ſondern iſt der Entwurf bereits fo weit vorge- haflen Sympathien hervor, welche die Bevölkerung 
ſchritten, daß derſelbe mit einer umfaſſenden Moti- der Stadt Wien für Ihre Majeſtäten den König und 
virung der Veröffentlichung entgegen geht und im die Königin, ſowie für die tapfere ſächſiſche Armee 
Buchhandel erſcheinen wird. hege und betonte hiebei auch die vorzügliche Haltung 

Mehrere Blätter, ſchreibt man der „Debatte “,der Truppen im Verkehr mit der Bevölkerung. Ihre 
haben es verſucht, der Sendung des Baron Wer⸗Majeſtäten der König und die Königin zeigten ſich 
ther auch eine befondere Bedeutung zu unterlegen. im hohen Grade erfreut über den ihnen zu Theil ge⸗ 
Alle dieſe Annahmen find aber unrichtig. Die Hier⸗wordenen freundlichen Empfang. Se. Majeſtät der 
herkunft des Baron Werther bedeutet nichts Anderes König bemerkte, daß, jo trübe Stunden er und die 
als die Wiederanbahnung der diplomgtiſchen Bezie- Königin auch in letzterer Zeit verlebt, das freundliche 


Verfaſſungs⸗Projecten des Vicekönigs von 
Egypten bei, daß der Sultan durch dieſe Entſchlüſſe 
des Vicekönigs nicht überraſcht werde. Es ſei bereits 
hievon in Conſtantinopel während des letzten Auf⸗ 
enthaltes Ismael Paſcha am Hofe ſeines Suzeräus 
die Rede geweſen. Die Pforte laſſe das Experiment 
geſchehen, ohne es weder zu begünftigen noch zu ta⸗ 
deln, und mit dem Vorbehalte, dasſelbe, falls es in 
Egypten zu günſtigen Ergebniſſen führe, auch auf 
die anderen Länder des ottomaniſchen Reiches auszu⸗ 
dehnen. Frankreich ſoll den Plan begünſtigen. 


Ueber die hieſigen Dibdeeſanverhältniſſe ſchreibt die 
„Debatte“: In letzter Zeit war vielfach davon die 
Rede, daß den Differenzen, zu welchen die theils in 
Oeſterreich, theils in Rußland gelegene Diöceje 
Krakau Anlaß gegeben hat, ein Ende gemacht, und 
die Diöcefe ausſchließlich auf öſterreichiſchem Gebiete 
arrondirt werden ſolle. Das Krakauer Bisthum zählt 
gegenwärtig nur drei Dekanate im öſterreichiſchen 
Gebiete, dagegen aber achtzehn im Königreich Polen. 
Die Divergenzen, welche zwiſchen der polniſchen Na⸗ 


hungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen, und erfte- [Entgegenkommen der Bevölkerung Wiens, welches fie 
res beeilt ſich ebenfalls, Alles zu thun, was geeignetſund ſeine brave Armee gefunden, ihren Herzen wohl 
ift, dieſe Beziehungen herzuſtellen. Kühne Conjectu⸗ gethan haben. Mit großer Freude habe der Konig 
ranten unterließen es nicht, aus der Reiſe des Gra⸗von mehreren Seiten vernommen, daß die gute Hal⸗ 
fen Alois Karolyi nach Biarritz die weitgehendſtenſtung ſeiner Truppen die Anerkennung der Bevoͤlke⸗ 
Folgerungen zu ziehen. Seien Sie überzeugt, daßflung gefunden habe. Ihre Majeſtäten der König 
Graf Karolyi in Biarritz nur Kurgaſt ſein wird. und die Königin ließen ſich hierauf die einzelnen Mit⸗ 
Er beſucht ſeit Jahren das genannte Pyrenäenbad, glieder der Deputation vorſtellen und richteten an 
um dort ſeine Geſundheit zu ſtärken, nicht aber, umſſie ſehr freundliche und wohlwollende Worte. 

diplomatiſchen Miſſionen obzuliegen. Die Nachricht,, Die Großherzogin Thereſe von Oldenburg mit 


tion und dem Herrn von Polen, dem Kaiſer von 


daß Prinz Friedrich von Auguſtenburg in Wien an⸗ihrer Familie und der Herzog von Naſſau mit den 


Rußland, ſeit der erſten Theilung des unglücklichen gekommen, iſt nicht wahr. Der Prinz iſt nicht hier, 


beiden Prinzen find geſtern in Salzburg an 


Macht gegenüber dem Pöbelhaufen gelobt. Die 
ganze Nacht hindurch zogen ſtarke Patrouillen durch 
die Straßen, und doch waren heute Morgens wieder 


unzählige Proelame angeſchlagen, die Jedermann le⸗ 


ſen konnte, jo lange nicht die Sicherheitsorgane er» 
jhienen und fie beſeitigten. Jedenfalls dürfte es bei 
dem obigen Vorfalle nicht ſtehen bleiben, da zu viel 
Geſindel herumzieht, dem man es anſiebt, daß es 
gerne anbinden mochte. 
In Venedig ſind am 14. d. unter Gendarme— 
rie-Escorte mehrere Individuen aus Fuſing (in der 
Umgebung von Meſtre) angekommen und an das 
k. k. Landesgericht eingebracht worden, die ſich wegen 
eines ſchweren Verbrechens zu verantworten haben 
werden. Als nämlich General Eugia im Juli gegen 
Meſtre vorrückte und die dortige k. t. hfterreichiſche 
Beſatzung ſich in das Fort Haynau (Malghera) zur 
rückzog, verließ auch der k. k. Zollamtseinnehmer von 
Fuſina mit ſeiner Familie und mehreren Wachen 
ſeinen erpouirten Poſten und begab ſich nach Venedig. 
Kaum daß dies geſchehen war, rotteten ſich Poͤbel⸗ 
haufen zuſammen, drangen in das Zollamtsgebäude 
ein und wirthſchafteten in vandaliſcher Weiſe. In 
Folge der neuen Demarcationslinie iſt nun Fuſina 
wieder von unſeren Truppen beſetzt worden und wut⸗ 
den natürlich die gerichtlichen Erhebungen wegen des 


Frevels ſofort eingeleitet, die Verhaftung der betref⸗ 
fenden Uebelthäter vorgenommen, die zum Theil auch 
noch im Beſitze von geraubten Gegenſtänden getrof⸗ 
fen wurden. 5 a 
Eine Deputation von Venezianer Bürgern, 


Landes obwalten, konnten nur nachtheilig auf dasſwird auch hier nicht erwartet und dürfte es auchſgekommen. 

oberwähnte Bisthum zurückwirken. Namentlich mußtelunter den gegenwärtigen Verhältniſſen kaum paſſendd Graf Mensdorff gab geſtern ein großes diplo⸗ 
nach der großen polniſchen Revolution vom Jahre finden, hierherzukommen. matiſches Diner, bei welchem auch der italieniſche 
1830 der damalige Biſchof der Diöcefe Krakau, Skor⸗ Von Berlin aus iſt den Zollvereinsregie-[General Menabrea anweſend war. 

kowski, dieſelbe mit Zuſtimmung des apoſtoliſchen rungen mitgetheilt worden, daß auf Grund des“ Der ruſſiſche Geſandte Graf Stackelberg iſt 
Stuhles verlaſſen und feine Tage in Troppau be⸗ Prager Friedensvertrages die unterbrochen geweſenenſgeſtern aus Gaſtein hieher zurückgekehrt. : welche fi Ende voriger Woche nach Padua begeben 
ſchließen. Vom Jahre 1834 — damals verließ Skor⸗ Handels- und Verkehrsbeziehungen zwiſchen dem Zoll-.“ Die Abreiſe der für Böhmen und Galizien neuſhatte, um dem Könige Victor Emanuel ihre Huldi⸗ 
kowski den biſchöflichen Sitz — bis zur Gegenwartſverein und den öſterreichiſchen Staaten wieder her⸗ſernannten Statthalter, der Grafen Rothkirch undſgung darzubringen und einige Bitten im Intereſſe 


ung anſtreben. — Das Staatsminiſterium hat den 


der Stadt Venedig vorzutragen, iſt, wie man demſſichere Folge der Studien über die Armeereform aber Swiſchen den beiden genannten Stationen ſtießen die Laſtzüge 
Recurs gegen die Auflöſung der Bezirksvertretung 


N. Frmdbl.“ aus Venedig ſchreibt, ſehr wenigſſieht man nach und nach die vora erade auf dem Puncte zuſammen, wo d ife ei 
„N. Frmd ’ 5 und nach die us, daß das ordent⸗ 8 f 3 ‚wo das Bahngeleiſe eine große 
entzückt über den ihr zu Theil gewordenen Empfang, liche und außerordentliche Militärbudget erhöht wird und nur mit Vorſicht zu befahrende Ktümmung bildet. Ce gin⸗ ven a Nr er 
A : j . 9 \ 7 gen, da der St t großer Heftigkeit liche von Wei waſſer zurückgewieſen. — Der zum 
zurückgekehrt und hat einen ſehr ſchlimmen Eindruck Die neue Bewaffnung der Armee wird weit größere e d 5 8 die N Statthalter von Böhmen ernannte Graf Rothtirch 
von ihrer Reiſe zurückgebracht!) Da der König lei⸗ Summen koſten, als man anfangs annahm. Es iſt zertrümmert, die übrigen mehr oder minder arg beſchädigt. Das iſt heute Früh hier angekommen. 
dend war, konnte er die Deputatioh gar nicht em⸗ bereits die Rede von einer Nationalanleihe von 500 Zugbegleitungeperſonale ſprang, nachdem der Zuſammenſtoß nicht] - München, 25 Septbr. Die Subſeripti 
pfangen, und dieſelbe vetfügte ſich daher zum königl. Millionen, von welcher 200 Millionen zur Anſchaf⸗ e ee er n die neue N N wurde n Felge = 
— — — 15 iber fung von neuen ne dienen ſollen. Abend zu thun, das Gelee 1 frei te vn ae vollſtändigen Deckung hier ſchon nach zwei Stunden 

ezu verle en e ö 9. e. Nachdem . panien. Menſchen ſind in Folge dieſes Unfalles nicht erheblich verungluͤckt. ge toffen. Banne 
der hrübere Miniſter die 5 ſehr lange Zeil Nach „einem Telegramm aus Madrid, 22. d., — m. dem Zuſammenſtoß trifft, wie verlautet, einen > nnen, 26. Sept. (, Preſſe.“) Graf Bis⸗ 
im Vorzimmer antichambriren gelaſſen, wurde ſieſſind die nöthigen Befehle erlaſſen zur Rückkehr der e eee Stan 5 ck hat die Einl 29. d. hi f 

R 1 zr vorgeführt Der Mar, u 5 SR ö r Dem wegen Mordes vom Stauis lauer k. k. Kkeiege⸗ marck hat die Einladung, am 29. d. hieher zu kom⸗ 
durch ſeinen Seeretär verg führt. Der Marcheſe be⸗königl. Familie nach Madrid zum 25. September, aichte zum Tode verurteilten Ouufrius Klimezak wurde die men, um dem Hubertus-⸗Ordensfeſte und dem Ca⸗ 
*. = Da, Halbig. Li ig Are f e der Infantin Eulalie hat ſich ge⸗ Sate, Gnadenwege auf 18 Jahre ſchweren Kerker umge- pitel beizuwohnen und ſich bei diefer Gelegenheit zum 
orberie den rer dere einen hieſigen vo- beſſert. wandelt. W 1 , 
caten, = nicht auf, ihm die einzelnen Miiglieder {a Italien. % BRefohaen heit Gag. an=s Jule in ih ala 25 eee e 
%% . . ,., , nerhriht De“ Reform et 
um ihr Begehr, wobei er noch die Bitte hinzufügte 20. d. einige nähere Nachrichten über den Aufſtandſhinzu, nämlich, daß es von aun au gestattet fein wird, zu A Juſtizverwaltun auf Baſis der ee 10 
ſich-kurz-zus-Jaſſen, ba. Jeine-Zeit-gemeſſen- sei- Etwas tvan Pa ler m. zu. Sonntag, den. 16. d. Morgens, drammen die done e der Dre on Die betreffende Ders) Mündlichkeit 15. Bis bie Botlazec der Fried. 0 
durch dieſen Empfang aus dem Concept gebracht, kamen die Banden in Booten an. Sie lieferten am fernung würd, wenn fie. c Direction- der Telegraphenbehorden fe Fr N AR ae aa —— 
fand ſich der Führer der Deputation veranlaßt, ſeineHafen⸗Kai den Carabinieris einen Kampf, worin fie Ma er er erei W Wc e ende e nh 9 
cob rg Rede über den Bord zuden Sieg davontrugen; es wurden bei dieſer Gelegen, Anfälle in der Proving hat die Lemper get k. k. Statthal⸗ Die Vorlage über die Anleihe iſt s ber Tagcorb 
werfen, un amit zu begnügen, dem Miniſterſheit mehrere Menſchen getödtet und verwundet. Bei terei — wie die 2 nar.“ erfährt, entſprechende Weiſungen nung. Der Finanzminiſter bedauert die harte Ausle⸗ 
beamte in die Provinz entſandt. gung ſeiner Worte in der Commiſſion und bemerkt 


pahm f bermede 153 es ui Einflußiden Gefängniſſen fand ein anderer Kampf ſtatt. Bei au die Behörden erlaſſen und außerdem mehre erfahrene Polizei⸗ 
dahin zu verwenden, daß die öſterreichiſche. Oceupa⸗ dieſer Gelegenheit ſoll es wieder etwa 20 Todte gege * Seit dem 19, verkehren zwei Zü f ler; ; 102 : 
tion in den venezianiſchen Feſtungen ſobald als möge|ben haben. Ein noch ernſtlicherer Kampf Erbe, 44 Gyernomip, wodurch Die tafchere ee Ae A Sac en W e 7516 Gbit Feiede * 
lich aufhöre, und ſo den Veuezianern das heißerſehnte Montag Morgen bei der Bank von Sieilien und kommen il. Die Züge kommen gegen 9 Uhr Früh und Abende deu Bund 9 Süd ziehungen des 
Glück zu F werde, die italieniſche Armee in Vee gleichzeitig keim Palaſt des öffentlichen Schatzes ger den in DAT a 920 Aide * 91 nicht 795 Pre 5 Masse das n orbe ae 
nezien zu ſehen und jubelnd empfangen zu können. führt. Die Empörung wurde von dieſem Orte durch udekentheile ifes dien abe Aufeienen ken de dere . ßer En tbei⸗ 
Dleſe Anſprache beantwortete Marcheſe Pepoli mit 3000 Soldaten der Marine⸗Infanterie zurückgedrängt, kee en 8 fl. 25 e re boch B e een bie 3 5 
der kühlen Bemerkung: daß die kgl. Regierung keinerſdie denſelben Morgen an Land gegangen waren. Diejer|hefündern den Zentner um 80 kr, alſo um 45 kr. billiger nach ſtande ſpielt dg „ TE DEE Haupt⸗ 
6k , , hac ek Praha Gr don Grat 
endigung ei i die i gatürli⸗ eurrenz. Der 2 ſich ſehr günftig heraus, ge ö n. darin ate 
gung einer Sache durchzuführen, die ihr natuͤrli rühmlichft vorangegangen. f a 


überall behauptet wird, daß man beabſichtige, ihnſweil hier di joei . 
„ 4 er \ N — „ ihnſweil hier die Schnelligkeit der Beförderung, troß des 25 Bus ar i 
cber Weiſe ſelbſt am Herzen liege. Derlei Dinge lie- [der Plünderung zu überliefern. Man hatte nur einjihlages zu den Tatifen, die Reiſenden zur Henüzung der ohn Die Finanzfrage jei die Hauptſache. Das Vexpaſſen 
ben ſich eben nicht über das Knie brechen, und ſoſGerücht in Palermo in Umlauf geſetzt, daß die neueſhöthigt. 5 d ; licks kö 8 E58 Y 
könne er d : + Ar a Ale OR Die „Vuk.“ biingt folgenden Ch olerasRapport: In es rechten Augenblicks könne die Aufgabe Preußens 
wer denn der Deputation nichts Anderes ſagen, Revolution beſſer ſein würde als die Garibaldi's, derſper achuägt itwetiode, d. 5. bi 3 i 0 j \ 
als fie zur Geduld zu mahnen. Als der Sprecher derinicht habe dem Poveriello (dem Unglücklichen) ſeinen Kar ae e ee 14 Drifgaften bes Sal se ae ver Na 1 6 Bi if 1 2 —— 
f : 3 , 4 2 : b t die epide g riſchaften des Saſtawnaer,ßens wieder bedrohen. Ge m it li 1 
Deputation hierauf ſich die Bemerkung erlaubte, daß Theil zukommen laſſen wollen. Man ſpricht von meheſſe 3 Oriſchoſten da Staneſtier und Sereiher, fe 2 Ortidaften „Hand am Schwert! Geldbeutel fel Der Sinan 
bei einer längeren Dauer der gegenwärtigen Zuſtändeſreren thatſächlich geplünderten Häufern, von verübten ſdes ‚Butillaer , Storozynetzer, Radautzer und je 1 Ortſchaft miniſtet iſt eventuell mit fammiiichen A dem 15 
die Ungeduld der Bevölkerung ſich leicht in unüber⸗[Morden u. |. w., doch iſt darüber nichts Gewiſſes zu ker Gurahomoraer, und ie Bezirkes ausgebrochen.: 8 \ ben Amendement 
en und unt N { 5 e! e; en im Krankenſtande ver⸗ 2 
%%% %%% , . 
welche die Ruhe der Stadt gefährden würden, ant⸗laſſenen Proclamasionen nach zu ſchließen, von Leutenſtalſumme 2147 find 761 geneſen, 697 geſtorben, 689 in weiterer li bekra fol, 9 | i 
wortete der Marcheſe ganz trocken: „Bis zum Ein⸗ geleitet geweſen zu ſein, die nicht eben eine beſondere ärztlichen Behandlung verblieben. Seit dem Beginn der Epide⸗ . ). ' . 
zuge unſerer Truppen werden ſchon die Oeſterreicher Bildung genoſſen haben vie fanden in 94 Oriſchaften mit einer Bevölkerung von 197548 Virchow bekämpft die Vorlage. Tweſten ver⸗ 
für die Aufrechthaltung der Ruhe in Neusdig zu sale Ruß d Seelen 5194 Grkrankungsfalle ſtatt, von denen 2201 Fälle milſtheidigt ſein Amendement. Bismarck erſucht das 
Auen 1 } nd zu so 33 1 GSGeneſung und 2304 Mit dem Tode end ten, während wie oben Haus, die Vorlage nur vom politiſchen Standpuncte 
gen wiſſen, nach ihnen werden wir das Unſrige thun. Die Zeitſchrift „Kaukaſus“ enthält eine von im Kau' angedeutet 689 im Krankenſtande verblieben. aus aufzuf Das 5 5 i net 
Ganz verblüfft über dieſe unerwartete Antwort, wollte kaſus lebenden perſi ſch en Unterthanen übergegebene —— — — — S 5 1 — möge die Regierung * 
ſich die Deputation zurückziehen, als ein Mitglied der- Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer Alexander aus Au Fannele F Oeſterreich ee nicht Berſöhnlichteit „ 
I er zn = für ag hielt, laß feiner Errettung von Mördershand am 4. April d. J. Haudels⸗ Und Börſen Nachrichten. ta tische Rp e „ 3 
dem Marcheſe zu melden, daß man ſich in Venedig Türkei. — Der Bau der Fortſetzung der Auffig: f itenz ee 3 ; e 
bereits mit den Vorbereitungen zur Formirung 90 Von Candia wird der „Indep telegraphirt, bahnlinie nach Dur ſoll nun definitiv e Has 92 e führen. Er Regierung könne r 
Nationalgarde beſchäftige, welche die Garantie überſdaß Ismail Paſcha die Waffenmagazine geöffnet Schwierigkeiten gering find, hofft man mit dem Bane binnen 5 eit der Gefahr, wo der Geldmarkt ſchlecht ſei, An⸗ 
die öffentliche Ruhe übernehmen werde, worauf ihm habe, um die Türken gegen die Chriſt N bis 6 Monaten fertig zu Werden. leihen nicht aufnehmen. Treten ſolche Fälle nicht ein, 
der Marcheſe gleichſam in höhniſchem Tone habe, u A die Chriſt en zu bewaff⸗ Wien, 26. September. Rachm 2 uhr. Metalligues 62.— —ſo ſollen keine Mittel anders als mit Bewilligung 
I mal 15 Sie die A 4 entgeg⸗ nen. Ju Rethymno haben die Türken 200 Frauen, Nat Anl. 48.50. — 1860er Lose 80.90 — Bankactien 726. — des Hauſes verwendet werden. Was dem Staats- 
nete: „Ueberlaſſen Sie die Aufrechthaltung der öffent. Greiſe und Kinder erwürgt. Auch in Heraklea fand Eredit⸗ Ketten. 183.70 — London 127.25. — Silber 127.50 — ſchatze im Frühj t N if 
lichen Ruhe den Truppen; übrigens brauchen Sieſein Blutbad ſtatt. Die Chriſten, welche in den e i . 301 a e en 258 ee 1 3 
ſich mit der Formirung der Nationalgarde nicht zu Städten zurückbleiben, dürfen. nicht aus ih „% ee r inögertise Regierung ver, 
al ; . 2 d ' aus ihren Häuz|Steatsb. 98.— Freiwill. Anlehen 961. — öpert. Met. 403. trauen. Die Regierun dem Amend 
beeilen, da ohnedies, ſobald wir in Venezien einrük⸗ſern gehen. { Nat.⸗Anl., 53. — Greditstoje. 66. — 1480er-ofe Ar er Michaelis ei 8 8 3. ſei mit dem Amendement 
— en mein rungszuſtand —.— werden wird. — — . PT 1808 Güter uleh, 40 . — Greblüßetien Ad} — de Abſtimmung werden die Ge 
un a die tionalgarde vorderhand nicht in die 1 DD feſter, mäßig belebt. 8 4 . s HA AUR ? 
Lage kommen wird, Dienſt zu thun.“ Sehr abge⸗ Local⸗ nid Prouinzial Nachrichten „ Berlin, 25: September, eg de Ja chen Bank) ſetze mit dem Amendement Michgelis' mit großer 
kühlt und enttäuſcht kehrte die Deputation nach Ve⸗ Kir 1 ’ a He a Thaler, Portefeuille Majorität angenommen. 5 ng 
nedig zurück, und der Name des Marcheſe Pepoli iſtſ. „Vom Kreiscomite zur Unterſtützung der Verwundeten in 15.419.000, ent 1 10,624.000, A Ya zaClln Berlin, 25. September. Der heutige „Staats. 
gegenwärtig in Venedig nichts weniger als populär. 8 wird uns folgendes ee Das Bezirkscomité in Guthaben 2,740.000 Thaler. 4 anzeiger veröffentlicht das In dem nitätsgeſetz 
— Deutſchland. 97151 Se KLEE IL Be TU U piep = W 25 Sept Nat Anl ES T 100. der 58. — und meldet, der König habe Nachmittags die naſſaui⸗ 
Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet in einerſgende Geldquoten für die Verwundeten Krieger erhalten; Herren Uubelebt aber feft je he En MORE ee een enpfangen: . F 
Berliner Depeſche, daß das Unwohlſein des Grafen Steininger 70 kr, Stekierzyäezi 1 fl, Heskt 20 kr. Frauen Mar-“ Paris, 25. Sept. (Sch 8 y Der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge ſtehe die Vertagung 
| „ l 1 „26. . chlußeurſe.) Zoereent. Rente 69.40. — * ) I 9 8 
Bismarck ernſter Natur ſei und in den officiellen 3 10 kt., Jalbrzykoweka 1 fl. 56 kr. Marie Müntherſ4gperc. Reute 97.—. — Staatsbahn 373. — Eredii⸗Mob. 622. des Landtages bevor und dürfte dieſelbe bis 15. 
Kreiſen zu großen Beſorgniſſen Anlaß gebe Stall 40 kt., K. B. 50 ku, Baal F c 8Bex BalenAlOt rn Deitese. Muh pblig, November dauern. 
n zu 9 \ g l. 50 kr., R. O. 50 kr., Caroline Rzicha 1 fl. 50 kr. G6, 313—307. — Piemont. Rente 57,10. — Feſt, wenig Geſchäft. 


2 4 $ - 2 
5 i j fv. Bismardelveda 50 kr. Kl. 4 kr. Drijott 10 kr. A. Bilska 10 kr. N. 5 ke. 5 . 895. — g en ee mee een e en aner 
15 a e eee 17 Hann o- Honorata Sen 1 f, ente 055 0 3 Gch 50 8 Auge: el. Salt . The a . Sub 60. präſident wird ſich heute Abends nach Vor⸗Pommern 
ver ernannt. Das Commando der Truppen in Kur ee F let oz begeben und einge Zeit dort ſeinen Aufenhalt 
5 4718 . m, Lieban, „ k. 1. . candy, e er 25. 5 HDurat 6; nehmen. 195 1 1 
veſſen hat Generallteutenant v. Probs bi über. Wanvek, Bohn je 1 fl, Pacha 50 fe, M. W. 20 ke, Feser gane erg Pine 0.08 ‚dab, 6.10 ee Dasielbe Blatt verſichert gegenüber den verbreiteten 
nommen. Dem Generallieutenant v. d. Mülbel&pegowshi 25 kr., Anton Kruczkowski 50 fr. Das Opfer in verſſcher haller Imperial 10.30 (l., 10.50 8. . Ruf. Gilder-Ru: Nachrichten, es ſeien bei den preußisch ſächſiſchen 1 — 


d ines anterie Pfarrkirche in Siepraw beträgt 9 fl. 10 kr. Durch gütige Ver- zel ein Stud 1. 1.96 W. — Auſſiſcher Papier U 0 
—— a Derselbe Ft mittlung der Frau Emilie Sezen und des France te ow. Sina 1.00 ARE Ade ee ee handlungen unerwartet Sachſen günjtige Friedens⸗ 
N K , c In Tröheaa-RPLGLEITe sfr, dr 
oltfried n l ' N. 5 albach 30 kr., di „6960 C, 70.50 W. — Gal. Pfandbrigſe in C.- M. . i i bre 
nach Zürich überzuſiedeln, um ſeinen neuen Beruf als Franz Stankiewiecg 30 (r. L. due f., T. Dostal 30 fr, 78.08 G., 74.01 20. * e ee, ee eee d u 1 Abſchluſſe geführt; der 
Profeſſor der Kunſtgeſchichte anzutreten. M. Swoboda 50 kr., Pauliue Serkoweka 1 fl., Terpinska 2 fl. Coup. 66 60 g., 67.75 W. — National- inlehen ohne Goup. 68 38 bisherige Verlauf äß noch nicht die Reſultate über⸗ 
„Da D tern 426.) in Brau⸗ Opfer in der Pfarckirche in Kossocice 6 fl, Gemeinden: Wolaſch. 69.63 n — Galiz. Carl⸗Ludwige Giſenbahn⸗Actten 700 86 ſehen, welche zu erzielen ſeien. * 
Das Palm⸗Denkmal wurde geſtern (26.) in duchacka 2 fl., Zakrzöw 3 fl. 524 kr., Plaski 6. 25 fr., Swigt⸗ G. 210.— . — kemberg⸗C itzer Eiſeubahnactien 126. Newyork, 14. Septb äſident no 
au feierlich enthüllt. a nikt 4 fl. 20 . 1 9 e an an ee zernowitzer Eiſenbahnactien 176,50 wyort, 14. Sepibr. Präſiden John on 
u fl. 204 kr., Przewöz 3 fl., Lyezanka 61 kr., Zbydniowice G. 179.50 W. 13 ’ wurde in Louisville und Cincinnati ent iſch, i 
5 Frankreich 45 kr. Czechowka 1 fl. 24 fr. Krakauer Cours am 26. Septbr. Altes polniſches Silber Pi eee inati enthuſiaſtiſch, in 
sun; . a „Die iſtaelitiſche Brüverfhaft „Biter Gholim⸗ ſpricht ihrem über fl. 100 fl. 1. — Vollwi Pittsburg ungünſtig empfangen. n 
Ueber den Ges dheits des K s Napo⸗ 5 l 5 K fl. p. 118 verb., 116 bez. Vollwichtiges neues 8 H . ; sag 
13 geſun heit zuſtand de aiſers dap. Mitbürger und Glaubensgeuoſſen Herrn Lipman Breiter fürSilber für fl. p. 100. p. 128 perl. fl 125 gez. — Poln, Pfand⸗ Eine amerikaniſche Expedition landete 
leon entnehmen wir einem Pariſer Schreiben vom ſſeine Ejänrige aufopfernde und unelgennützige Verwaltung bes briefe ohne Coupons f. b. 100 fl. pol. #3 verlangt 81 bez. -in Weſt⸗Mexico, Ein Angriff auf Alamos wird 
21. d. Folgendes: „Diplomatische und finanzielle I en 3 39 e e = und W Po Yanfnoten für 400 f. SR. W. ft. voin. 420 verl., 410 bez erwartet. iR 1 
ET: ielten fi PR e- des neuen Spitals ihren Dank aus, den die ſegnende Nachwelt — fifche Silberr, ü 0 „ältere 7 Ei N 
.... % T 
} . Beſorgniſſe Widetlegen Tollte a 0 1 N) urde e gebrachten Krauken mit Lebensmitteln und Kleidung, 1 34 10 b, ver, 197 bez. — Preuß. Caur. fir 150 fl. öſt. W. Thalei hört auf, den Präſidenten Johnſon zu unterjtügen. 
alle Beſorg erlegen ſollte. Aber es w Die erwähnte neue Krakauer Wochenſchrift „Kalina 793 verl, 77] bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währun In Canada herrſchen Aufregung und Beſorg⸗ 
merkt, daß der Kaiſer um 11 Uhr Nachts zu St.ſden Frauen, ihrem Leben und Thun gewidmet, beginnt unter 128 verl., 126 bez. — Bollw. öſt. Naud⸗Dukaten fl. 6.10 vent niſſe wegen neuer feniſcher Angriffe 
Cl 5 den Eiſenbahnwagen beſtie und ſich jegliche verantwortlicher Redaction des Herrn Thadaus Wofeiechowskiſo 95 bez. . Napoleondors fl. 10 25 berl, fl. 10.— bez Ruſſiſch⸗ wegen. ö zer Angriſſe⸗ >, 
Nou ——— „ n: ſonen mit dem 1. k. M. zu erſcheinen. Auſſatze aus dem Leben in be- Imperials fl, 10,45 verl., fl. 10.25 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebs Führer der amerikaniſchen Expedition nach Mexico 
Begegnung tlichen oder ſonſtigen Perſonen sondern Gegenſtäuden, Erzählungen, Novellen, Gedichte, Bio, auf, Coup. in 6. W. 71.— verl, 69.— bei. — Gal. Pfandbrieſe iſt Lopez 1 
währende der Fahrt bis Biaritz verbat. Es wird hin⸗ graphien, Bilder aus verſchledenen Ländern und Zeiten, Artikel] nebſt laufenden Convons in C.⸗Mze. fl. 74 — Verl, 72.— bez. — Verantwortlicher Redacteur Dr. A. B £ 11 
zugefügt; er bediene ſich zweier Stöcke zum Gehen, cer öffentliche und häusliche Gigiefung lden bunfs , xxx 
ſobald ihn einige Bewegung ermüdet; auch ſcheint ſcher Himſicht, über öffentliche und private Mädchenſchulen, Biblio- 67.50 bez — Aetien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons und Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
ziemlich angegriffen auszuſehen Er beſtand auf a 08 3 1 heimiſche . 0 rege Su ohne Div, öſtr. Mähr. fl. 211.— verl., 206. — bez. — Actien Auer aan = % Er September. nd 
/ N 2 a rt evue, uke über eine angemeſſene Lecture, andlungenſder Lemberg-Czernowitzer it der ganzen Ei 81.— 4 gekommen fin ie H. H. Gutsbeſitzer: Graf Romer 
aer Reiſe nach Biarritz, weh dadurch die Beſorgniſſe aus dem Gebiet der Naturwiſſenſchaften und neueſten Erſindun⸗ verl, a bezablk. ber Ban wit dean Einzahlung 181 Joſeph Zapalski aus Galizien. ns U MM. 
Lam nachdrücklichſten widerlegt werden.“ gen, Correſpondenzen aus verſchiedenen Weltgegenden über Bamiel __ xk 3 Abgereiſt: Hr. Wladyslaw Dabski, Gutsbeſitzer, nach Wien. 
Dem vom Kaiſer Napoleon entworfenen Re⸗ Nac und ſociales Leben, Reisebilder, eine Ehronik Ben f ? FCC 0 
d. SS ien A x richten, it mi i N b en Nan 5 
organifationsplane für das Heer, welchem das V Telegraphiſche Depeſchen. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
preußische Syſtem zum Vorbilde dient, werden, wieſſchniſt, der allmonatlich colorirte Modebilrer und Mufter webe Prag, 26. Sept. („Preſſe“) Nachts wurde die] ach der gebt wieder gittigen Fahrordnung vom 10. Set. 1805 


aus Paris geſchtieben wird, von den techniſchen Au⸗ Beſchreibung, ſowie neue Mufifcompofitionen polniſcher und frem⸗ Communalwache aufgeboten, um Volksanſammlungen 
́ũV. / aD Den 2a Oungen der Se[mören zu gertsem. 
kaiserliche Brief wahriceintich gar nicht am die Def-|Iubengafe Mr. 251. Preis jährlich 6 f. 6. un. für Medebilver| Das Volk hatte ſich angeſchickt, die Jeſuiten⸗Wohnun⸗ 
fentlichkeit gelangen würde, wenn er überhaupt ge“ und Formen 3 fl. 20 kr. Noten 1 fl. 25 kr. (Loco.) gen mit Steinen zu bewerfen. 5 . f 
ſchrteben iſt. Es ſcheint, daß der Kaiſer dem Kriegs⸗ es Nr. 34 der hieſtgen illuſtrirten „Gaz przem. enthalt Die Prager Kriegsſchäden⸗Erhebungs⸗ 
miniſter nur eine Reihe von Noten vorgelegt hat, u m uffäge über die Oelkuchenmühle von Borſch und Eichmann Commiſſion hat ihre Vorarbeiten beendet und 


N n in Prag, di in» Kabricafi i em ) 
worauf dieſer in einer langen Denkſchrift geantwortet. Glashütte, de ee an 5 148 Va einen Aufruf erlaſſen, die Anmeldungen in dem Zeit⸗ 


— ürwortet, wie es heißt, einfachſwerbezweig für den. Kleingrundbeſiß, die Erploitirung der Flüſſe, raum vom 29. September bis 12. October einzu⸗ 

die Verlängerung der Dienftzeit von ſieben auf zehn Slut ang a Can) —— ale 5 bringen. | Pe 10 Min. Morgens. 6 
RT 47 f fi 1 DiBs u it Anwendung auf die galiziſchen und polniſchen 5 5 i 

Fahre, bet einer prälenggelt von ſechs, ſtatt va bis landwithſchaſtl. Verhältuifie X Rudi? En dee, Notizen über Prag, 2555 eme, (u. 5 5 ) Die in Krakau von Wi 1 45 Gi üh, 7 Uu 
her fünf Jahren. Ein auderes Syſtem ſchlägt jedoch Kartoffelkaſe, Trychinen in Büchfen, Wolwäfhe, beinen men, Melniker Bezirksvertretung richtete an den Lan" Lende; . ben Bre elan 9. Ur 45 Am gra, Sup 1 
eine Verminderung der Dienſtzeit und eine ſtärkere ß laasite, Elerhanten⸗Fleiſch, fd ni ie Sache en Store Mie Landtag ſolle Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fr ah; 
jährliche Aue vor. = an einen wie in dem Naehe Baue 6, der Vogelneſter, Mittel gegen Raupen, a 1a ten D 1755 Hurgführn gegen den Dua⸗ 5 — ſtr au — n 2 5 We 
anderen Falle würde die Reform keineswegs als eine N Haben Ban a iſchen 2 und 3 uhr Nachmittags ; Eu rchführung der Sprachen⸗ e pop Lem e e e u e e e 
ae Maßregel angeſehen werden können und auchſzwiſchen den Morsbahn tene Weiptichen und Pohl er⸗ Gleichberechtigung ſelbſt bei den höchſten Aemtern in en e b h Se e 36 Mt. 
bei der Bevölkerung ſchwerlich Anklang finden, Alsſſolgten Zuſammenſtoß zweier Laſtzüge wird folgendes berichtet: veranlaſſen, ſowie die Vorlagezder neuen Wahlord unten Abende. 8 


[1 


Abgang ala} 
von Krakau nach Wien 7 u. ih, u. 30 M. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oftram und über Oderberg nach 
Prelißen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Borm., 8 Uhr 30 Minuten 
— 985 N ta 14 uhr Vormittags. 
von rakau 15 Mi ü 
. br 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von — Krakau s uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


Nr. 23302. 


| Jahr 18666. 
Zwölfte Verloſung 


der Serien und Gewinn-Nummern des Prämien⸗Anlehens vom Jahre 1864 pr. 
40,000.000 Gulden, welche am 1. September 1866 Statt gefunden hat. 


— 2 — 


Verzeichniss 
der verlosten 10 Serien und der in denſelben enthaltenen Gewinn⸗ 
ſcheine, auf welche ein Gewinnſt⸗Betrag von mehr als 145 Gulden entfällt. 


—— ————— —j4 


Nummern der verlosten Serien: 
1104, 1129, 1230, 1333, 1687, 2346, 2427, 2917, 3424, 3991. 


———ä3—6᷑—— ͤ— 
Von dieſen verlosten Serien entfällt auf die in der: 


R O k & 1866, 
Dwunaste wylosowanie 


seryj i numerow wWygranych pozyezki z roku 1864 w ilosci 40,000 000 ar. 


na dniu 1 wrzesnia przedsiewziete. 


wykaz 


Nummern der Prämien-|wylosowanych 10 seryj i zawartych w tychie wygranych numeröw premij, na ktöre wy- 


grana kwota wiecej jak 145 zir, wypada. 


Numera wylosowanych seryj: 
1104, 1129, 1230, 1333, 1687, 2346, 2427, 2917, 3424, 3991. 


Ztych wolosowanych seryj wypada na 


j enthaltene ,: f enthaltene 3 ; enthaltene) ; f I 
Serien ⸗ bei er Bei | Serich- Den, NE ehr Serien: | Prämien. 2 . numer | numer on numer numer es numer | numer % grand 
Nummer ſchein⸗ Nummer ſchein⸗ | | Nummer | Ihein- seryi | premi seryi | premüi 8 seryi | premii kit 
2 Nummer Gulden Nummer Gulden | Nummer Gulden a 21 2 r. 
.1104 1 400 1687 1 100% 2917 22 400 1104 1 400 1687 10 10% % 2917 22 400 
34 500 14 400 26 400 34) 500) 14 400 26 400 
35 30000 17 400 31 400 35 50000 17 400 31 400 
39 1000 27 400 61 1000 39 1000 27 400 61 1000 
54 400 58 400 76 400 54 400, 58 400 76 400 
58 500 67 500 84 400 | 58 500 67 500 | 84 400 
69 400. 2346 15 15000|| 3424 y 500—— 69 400% Y 2346 15 15000 3424 9 500 
1129 34 1000 28 400 26 500 re 34 1000 28 4 26 500 
62 400 31 1000 33 500 62 400 31 1000 33 500 
77 200000 39 400 34 2000 | 77 200000 39 400 34 2000 
96 500 61 400 47 400 96 500 61 400 47 400 
—— 7 5 78 400 79 5001| 1230 6 700 78 400 79 500 
f 37 400 98 400 94 400 37 400 98 40⁰ | 94 400 
50 500 — 99 400 — 96 500 50 500 99 400 96 500 
67 500|| 2427 3 4001| 3991 14 400 67 5001| 2427 3 400 3991 14 400 
70 400 11 400 15 500 70, 400 11 400 15 500 
22 2000 12 10000 40 400 76 200% 12 10000, 40 460 
1333 32 500 | 47 „400 63 3000 1333| 32 500 47 400 | 63 5000 
92 500 65 2000 84 1000 92 500 1 20 0 0 84 1000 
94 500 f 7577 8 400 93 5000 “ 500, 2917 8 00 | 93 5000 


angeführten Gewinn + Nummern der Prämienſcheine, welche in den verlosten Serien enthalten 
find, entfällt der geringſte Gewinn von 145 Gulden. 
Die Auszahlung der planmäßigen Prämien erfolgt am 1. Dezember 1866. 


Auf alle oben nicht 


Verzeichniss 
verlosten Serien des Prämien⸗Anlehens vom Jahre 1864, aus welchen 
Ende Juli 1866 zur Einlöſung noch nicht beigebracht worden find, 


1. Verloſung Nr. 317. — 2. Verloſung Nr. 922, 1082. 1752. — 3. Verloſung Nr. 414, 813, 1309, 
1528, 1892, 2571. — 4. Verleſung Nr. 96, 564, 757, 1577. 2312. — 5. Verlosung Nr. 1234, 1492, 1309, 


jener 


1528, 1892, 2571. 
3141, 3900. 6 wylosowanie nr. 161, 290, 1484, 3483. 


Na wszystkie wyZ wymienione wygrane numera premij, w wylosowanych seryach zawarte, wypada najmniejsza 


kwota wygrana 145 Ar. 
Wyplata premij w.planie objetych nastapi dnia 1 grudnia 1866. 


WV Ka z 


Prämienſcheine bisſtych wylosowanych seryj pozyezki z roku 1864, 2 ktörych premie do konca lipca 1866 


W celu wyplaty przedioZonemi nie zostaly. 


1 wylosowanie nr. 317. 2 wylosowanie nr. 922, 1082, 1752. 5 wylosowanie nr. 414, 813 
4 wylosowanie nr. 96, 564, 757, 1577, 2312. 5 wylosowanie nr. 1234, 1492, 


1868, 3141, 3900. — 6. Verloſung Nr. 161, 290, 1484, 3483. — 7. Verloſung Nr. 169, 1160, 1504, 1740, 1868, 7 wylosowanie nr. 169, 1160, 1504 
2681. — 8. Verloſung Nr. 226, 685, 1257, 1640, 1662. — 9. Verloſung Nr. 45, 1877, 2585, 3081, 3205. 1740, 2681. 8 wylosowanie nr. 226, 685, 1257, 1640. 1662. 9 wylosowanie sie 45, 1877, 2585. 
— 10, Verlosung Nr. 474, 690, 867, 1044, 1737, 1976, 2867. 3081, 3205. 10 wylosowanie nr. 474, 690, 867, 1044, 1737, 1976, 2867. . Leagts 


Von der k. k. Statthalterei »Commiſſion. 


Z c. k. Komisyi namiestniczéj. 


Krakau, 7. September 1866. Kraköw, dnia 7 wrzesnia 1866. (997. 1-8) 


r e e r . . q ee mann. 


N. 24761. Kundmachung. (994, 2-3) Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr.. . 209.25 209.75 


N st 2:83 Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. M. 127.— 128.— 
Die mähriſche k. k. Statthalterei hat wegen des jn vor \ 5 
2 . In der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 500 
A 1 1 Rinderpeſtausbruches die Schlachtvieh⸗ der Eembergeögernowiger Fre un 200 fl. e 
märkte in dieſem Orte eingeſtellt. ö. W. in Silber (20 Pf. St) mit 803 Einz. 177.50 178.60 
der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 156.50 157.50 


od cholery wolnych, lub dokonaném uniewonnieniem und des ſtädt. deleg. Bezirksgerichtes in Strafſachen für 
(dezinfekeya) wykaäa. das Jahr 1867 eine Minuendo⸗Lieitation am 9. Detober 
Powyäsze ograniczenie handlu noszonemi sukniami 1866 Vormittags 10 Uhr im Landesgerichtsgebäude bei 

podaje sie do powszechnéj wiadomosei. St. Peter im 1. Stockwerke abgehalten werden wird. 
Z e. k. Komisyi namiestniczéj. | Das. zu. erlegende Vadium beträgt 2312 fl. ö. W. 


f | 
Dieſe Mittheilung vom 17. d. M. wird mit dem . 0 etrag! b } 
Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ſäumt Kraköw, dnia 25 wrzesnia 1866. — und es werden vor und bei der Lieitation auch ſchriftliche — . — — . . 12 1 
liche Viehtransporte gegenwärtig nur per Eiſenbahn nach Nr. 15599. Kundmachung. (991. 2-5) Offerte angenommen werden. e der der Drman-Dampficifabets Wr ad 147.— 147.- 
Olmütz. Brünn, Wien oder Prag inſtradirt werden. Am 16. October 1866 wird bei der k. k. Finanz- Bezirks. 5; Die Lieitationsbedingungen können vor der Licitätion 500 fl. MW. „„ 446.— 468.— 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Direetion 1 e Lieitati eingeſehen werden. des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. CM. . 196.— 200.— 
irection in Krakau die Lieitation wegen Verpachtung der Krakau, am 19. September 1866 der Wiener Dampfmühl Aktien ⸗ Geſellſchaft zu 
Krakau, am 21. September 1866. Propinationsgerechtſame der Sizaatsherrſchaft Jaworzno auf — — — ͤ .Bꝛx—vt:ĩç — e fl. öff. Ww... 5 405.— 410.- 
Ogloszenie; drei Jahre vom 1. Jänner 1867 an, abgehalten werden. Wiener Börse - Bericht der Ofen⸗Peſther Ketteubruͤcke zu 500 f. HM. 335.— 340.— 
Z powodu wybuchlej zarazy na bydlo (ksiegosu- Die Pachtbedingungen können bei der k. k. Finanz-Be vom 25. September. Pfandbriere 
szu). w Lipniku zabronilo e. k. Namiestnictwo moraw- zirks⸗Direction in Krakau eingeſehen werden. Of fentliche Schuld. der 1 508 00 zu 50 für 7 „ 105.— —.— 
skie odbywanie targow na bydlo wtémze miejseu, K. k. Finanz ⸗Landes - Direction. | A. Des SOlaales. Geld Want. auf österr. WB. verloabat 10 6% 8e 100 ff | 8880 — 
Uwiadomienie to 2 dnia 17 b. m. podaje sie do) Krakau, den 15. September 1866. del den Eh 47 5% für 100 fl. 5.60 55,80 Gali. Eredit⸗Anſtalt öfr. W. zu 4% für 100 l.. 69.— 20.— 
powszechnéj wiadomogei 2 tem nadmienieniem, le L. 169214. Edykt. 1 (987. 3) mit ginſen „ . Jul 68 60 68 80 Tore 
wszelkie tränsporta bydfa do Ofomuäca, Berns, Wie- C 0 1 kslu ddt ö „vom April — October 6850 68.60 der Gredit⸗ Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 126.— 12650 
dnia i Pragi li tylko koleja 2elazna dozwolone sg. C. K. Sad krajowy wzywa posiadaczy weksiu, CO. Wetalligues zu 5% für 40 .- 60 — 6025 Donau⸗Dampſſch.⸗Heſellſchaft zu 100 fl. Cn. 80.— 81.— 
Z e. k. Komisyi namiestniezej Krakow dnia 24 czerwea 1866 na 1000 Ar. w. a. dito „ 4½ % für 100 fl. . 52.25 652.75 Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. CW. 110.— 112.— 
e a . 860. 1 na zlecenie pp. Nazarego i Felıeyi Nowakowskich wy- mitBerlofung v. J. 1839 für 100 fl. 152.— 153.—- . „ m „ zu 50 fl. GM. 49.— 50.— 
eee C stawioncgo, za trzy miesigee od daty w Krakowie pla- 7 1894 Ka 109 A 455 75.25 Br Pins . . or. W. . 24.— 25.— 
3. 24087, Kundmachung (999. 120 mego pr2ez pp. Kazimierza i Apolonie Heniszöw ak- Prämienfiheine Y 1 1 A l ade Nene: e i 
a . . „ Pz 5 ‘ = vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 73.60 73.80 Salm RABEN e eee „ 
Bei der weiten Verbreitung der Cholera-Epidemie ceptowanego, abeby weksel ten w przeciagu 45 dni 8 amg ab, nu AR: f n zu 291 e en. , 21.50 22.50 
in Nieder- Defterreich, Böhmen, Mähren und Ungarn od dma 28 wrzesnia 1866 ewentualnie od dnia umie- Gomo Menkenſcheine zu 42 L.. austr. 17.80 18,50 Big 1 5 7 „ ind 22% een 
und dem Umſtande, daß bereits getragene Kleidungs⸗ szezenia odyktu w gazecie Krakowskiéj poczawszy Sa- 5 B. Der Mironſäuder. Bindifägrit = 20) l. 1 ER n 17 — Br 
ſtücke größtentheils in dieſen Provinzen angekauft dowi okazali i Prada swe do onego% udowodnili, gdyz „on eden deen r A UlGatWReRGD. 29. Walbflein in 20 fl. ene eee 
und auf den hierländigen Märkten zum Verkaufe aus⸗ v Przechenym raue weksel ten za niewainy uznany von Mähren zu 5% für 100 fl. 75.— 77.— Keglevich 0 1 10K. „J 05 ie 1248. 
geboten werden, wodurch ſich die Möglichkeit der Ver⸗ » umorzony bedzie. j von Schleſten zu 5% für 100 fl.. 87.— gg K. k. Hoſſpita fond zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 
ſchleppung der vorgenannten Krankheit ergibt, findet Krakow, dnia 18 wrzesnia 1866. von Steiermark zu 5 % für 100 fl. . 8.— 80.— Wechfel. 3 Monate 
man für die Dauer der Cholera⸗Epidemie den Ver⸗ L 11636 on Tirol zu 5½ für 100 fl. . „ 4 z vB 98.— Bank- (Platz.) Sconto 
an für . k a 2 L. 11636. Edvkt (990. 3) von Kärnt., Kraln u. Küſt. zu 5ů½% für 100 fl. . 80.— 86.— Augsburg, für 100 fl. ſüddentſcher Wahr. 6 / . .. 108.— 
kauf getragener Kleidungsstücke auf den Märkten nur 4 VX. von Ungarn zu 5% für 100 fl. 66.50 67.25 Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut Wihe 47 10 — 108 25 
unter der Bedingung zu geſtatten, daß ſich die Be⸗ C. k. sad delegowany miejski Krakowski wzywa von Lemefer-Banat iu 5 % für 100 A. 0% l. 69.— 67.— Hamburg, für 100 M. B. %%% 99.50 ic 
figer dieſer Handelsartikel über die Provenienz aus domniemanych z ustawy ' wspöldziedzicow zmarlego von Groatien und Slavonten zu 5% für 100 fl. 69.— 70.— London, für 10 Pf. Sterl. 5 ı 5 127.75 128.26 
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sie wspolsukcesorami i,ustanowionym dla wezwanych 


Z powodu szerzac&j sie cholery w Nizsz&j-Austryi, 
Leonardem Kucharskim przeprowadzo- 


Czechach, Morawie i Wegrzech, i ze wzgledu na te kuratorem Dr. 
okolicznos6, ze suknie jus noszone wlasnie w tych kra- nem zostanıe. 


iach koronnych zakupywane i na targach tatejszo- Krakéw, dnia 14 wrzesnia 1866. „ Barom ⸗Höhe 10 Relative Aenderung der 
E sprzedawane bywajg, co sie do szerzenia 3. 1820 Rn 10005 130 5 Ei — Hands, 8 ni AT Feuchtigkeit Richtung ha Starke 5 Zuſtand | pelt ar 17 
cholery przyezynia, e. k. Komisya namiestnicza widzi S Kundmachung. ( 4 IS So Reanm.rev, Wunbenatür der Luft des Windes er Atmosphäre in der Luft SOME ee 
sie spowodowang sprzedai noszonych jui sukien na Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen in Krakau 1 6̃ñ.. Tallinn ee von | bis 
jarmarkach li tylko pod tym warunkiem pozwolié, je- wird kundgemacht, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung 10 31 12 7432 56 (Morb⸗Noi O sehwach bannen \ v8|-+20°8 
zeli sie wlasciciele pochodzeniem tego towaru 2 okolic gejunder und kranker Häftlinge des k. k. Landesgerichtes 271 6 3t 86 9.4 97 | Nord⸗Oſt „ 5 Nebel nd 
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